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auf den Flanken verwendet oder in die Manipular-
zwischenräume des anrückenden Fußvolkes
hineingezogen um die Wirkung der Geschoßsalven zu
verstärken.

Nach vollendetem Aufmarsch ließ der Feldherr,
der seinen Standort hinter dem Centrum der Front
oder auf dem rechten Flügel der Kampflinie
genommen hatte, durch den Trompeter das Signal
zum Beginne des eigentlichen Kampfes geben, das

von den cornicines der einzelnen Manipel
aufgenommen wurde. Die Manipularintervalle der
Hastaten glichen sich aus und die Veliten zogen
sich durch die Rottenzwischenräume der Hastaten
hinter die Kampflinie zurück, um nach erfolgter
Sammlung dem Feldherrn zu erneuter Verwendung
zur Verfügung zu stehen oder während des
Gefechtes ihren Dienst als Krankenwärter zu tun.
Auf ein weiteres Signal erfolgte der Vormarsch
des Heeres in ungebrochener, vollständig gerichteter

Linie, wobei die Feldzeichen der Manipel
als Richtungspunkte dienten. Dabei ging man im
Gleichschritt (pede certo) vor, der dann unmittelbar
am Feind in Sturmschritt (pede pleno) überging.
Nur in Ausnahmefällen hat man den Gegner
stehenden Fußes erwartet, da die Römer den
moralischen Vorteil der Offensive genau kannten.
Ein drittes Signal gebot der anstürmenden Linie
Halt, und war zugleich das Zeichen für die Eröffnung
des Fernkampfes. Das erste Glied des Hastaten-
treffens schleuderte sein Pilum in den Feind und
zog sich dann links an den Hinterleuten vorbei
durch die Rottenabstände an den Schluß des Treffens
zurück. Die gleichen Bewegungen wiederholten sich
bei den folgenden Gliedern falls der Feind nicht
durch rasches Anrücken dem Fernkampfe ein Ende
machte. In diesem Falle, oder, wenn sämtliche
Glieder des Treffens ihre Wurfspeere verschossai
hatten, ging man im Sturmschritt vor, um im
Nahkampf mit blanker Klinge das Geschick des

Tages zu entscheiden. Es ist selbstverständlich,
daß diese Ablösungen der einzelnen Glieder, deren
Gelingen nur durch Schnelligkeit der Ausführung
und exaktes Miteinanderarbeiten ermöglicht wurde,
nicht planlos, sondern auf bestimmten Befehl hin
erfolgt sein müssen. Da nun bei dem Gefechtslärm
die menschliche Stimme nicht durchgedrungen
wäre, so bleibt allein die Annahme übrig, daß
durch die hinter dem letzten Gliede des Treffens
bei den Fahnenträgern aufgestellten Hornisten,
auf Grund bestimmter Instruktionen die Ablösungen
in regelmäßigen Zeitintervallen signalisiert wurden.
~ War nun der Gegner durch die Pilensalven noch

nicht so erschüttert, daß er dem ersten Anstürme
erlag, so kam es zum statarisehen Kampfe. Der
von verschiedener Seite ausgesprochenen Meinung,
daß auch hier, im Kampfe Mann gegen Mann, ubi
Mars est atrocissimus, eine gliedweise Ablösung
erfolgt sei, treten wir, als einer taktischen
Unmöglichkeit entgegen. Ganz abgesehen davon, daß
dem kriegsgewohnten Römer genau bekannt war,
welche moralische Einwirkung eine, im
Handgemenge zurückgehende Truppe hervorrufen mußte,
kann man dem „bösen Feind" nicht die
Liebenswürdigkeit zutrauen, daß er auf ein Trompetensignal

hin vom Gegner abgelassen habe, um diesem,
„Gewehr bei Fuß", ein glattes Exerzieren zu ermöglichen.

Vielmehr wird. der Hintermann überall da
in den Kampf eingegriffen haben wo es ihm möglich

war und jedesmal, wenn sich vor ihm eine

Lücke auftat, ohne weiteres dort eingesprungen
sein. Die hintern Glieder, die nicht unmittelbar
am Kampfe beteiligt waren verhinderten ein
Zurückweichen und verschafften einen moralischen
Rückhalt, genau so wie früher bei der servianischen
Phalanx.

Ermüdeten die Hastaten im Handgemenge, ohne
den Gegner niederkämpfen zu können, so zogen
sie sich auf ein Signal hin unter fortwährendem

Kampfe langsam zurück (pede presso retro
cedentes). Unterdessen hatten die Principiermanipel
ihre Manipularintervalle ausgeglichen und nahmen
durch ihre Rottenzwischenräume die ermatteten und
mitgenommen Kameraden auf, die durch die Triarier
hindurchgingen, sich am Schlüsse der Schlachtordnung

aufstellten und von neuem ordneten. Die
Principes begannen den Kampf sogleich mit blanker
Waffe, da in der Regel die stark nachdrängenden
Gegner einen Fernkampf verunmöglichten. — War
es, was nur ausnahmsweise der Fall war, selbst
den Principiern nicht möglich die Widerstandskraft

des Gegners zu brechen, so zogen sich auch
diese durch die Rottenzwischenräume der Triarier
und der Hastaten zurück um sogleich hinter den
letztern Stellung zu nehmen. Wie dies geschehen
war, wurden die Rottenzwischenräume durch
Aufmarschieren der geraden Glieder in die ungeraden
verdichtet und durch Aufschließen der hintern
Glieder die Abstände ausgeglichen, so daß dem
Gegner eine mehrere Glieder tiefe, kompakte,
lanzenbewehrte Phalanx entgegenstarrte, deren gewaltigem

Stoße es unbedingt gelingen mußte, den von
zweimaligem Kampfe völlig ermüdeten Gegner
niederzuwerfen, worauf, wie früher, Reiterei und
Leichtbewaffnete durch energische Verfolgung den
Sieg vervollständigten.

(Schluß folgt.)

Berichtigung.
Auf Seite 22 der letzten Nummer. 1. Spalte,

Anmerkung 1, bitte zu lesen: 4000 statt 9000.

Ausland.
Deutschland. Die diesjährigen Kaisermanöver finden

erst in der zweiten Hälfte des September statt. Der
Grund zu diesem Abweichen von der bisherigen
Gepflogenheit, die Kaisermanöver vor Mitte September
zu beenden, dürfte in den Rücksichten auf die
Ernteverhältnisse zu suchen sein.

England. Neue Rekrutierungsmethoden. Die United
Service Gazette Nr. 4225 schreibt : Man knüpfe an die
Einführung neuer Maßnahmen zur Gewinnung von
Rekruten für das stehende Heer große Erwartungen
die hoffentlich in Erfüllung geben würden. Ohne
Zweifel habe sich bereits seit längerer Zeit herausgestellt,

daß die alten Rekrutierungsmethoden nicht
mehr genügten, und daß die jungen Leute heutzutage
auf andere Art und Weise zum Militärdienst
herangezogen werden müßten als die Generationen
vergangener Zeiten. Als Ursache des Rekrutenmangels
werde amtlich die gute Geschäftslage angegeben das
stimme aber kaum, denn dann bildeten diejenigen
Leute, die sich zum Dienste stellten, kein gute:,,
sondern minderwertiges Material, da sie sich andernfalls

leicht im bürgerlichen Leben durchzuschlagen
vermöchten. Wenn ferner behauptet werde, der Wiintcr
sei die geeignetste Jahreszeit zur Anwerbung von
Rekruten, weil es dann mehr an Arbeitsgelegenheit
fehle als sonst, so hätte es sich bis jetzt nicht gezeigt,
daß der Rekrutenmangel im Abnehmen begriffen sei.
Die Zeitschrift meint, letzterer habe ganz andere
Ursachen, namentlich sei in erster Linie der Uebelstand
daran schuld, daß die Angeworbenen, nachdem sie a>is
dem aktiven Dienst entlassen wurden, ohne Beschäftigung

wären und die Reihen der Arbeitslosen fül lten.
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ohne daß der Staat sich ihrer angenommen habe. So
sei jeder Ausgediente ein lebendes Beispiel nicht der
Vorteile, sondern der Nachteile, die der Militärdienst
biete Die Frage sei jetzt zu ernst geworden, und es
genüge nicht mehr, die Lichtseiten des Soldatenstandes
in den glänzendsten Farben zu schildern. Alles, was
man bisher getan habe, um die Lage des Soldaten zu
heben, als vermehrte Löhnung, verbesserte
Unterbringung usw. hätten wohl dazu beigetragen, eine
höher stehende Klasse von Leuten heranzuziehen,
dadurch hätten sich indessen die Schwierigkeiten
gehoben, denn diese Art von Leuten, an denen man mit
Recht festhalte, dächten auch weiter als früher und
wollten wissen, wie sich ihre Zukuntt gestalte, wenn
sie den Dienst bei den Fahnen verlassen. Hierin liege
der Schwerpunkt der ganzen Rekrutierungsfrage, hier
sei Wandel zu schaffen. Man könne jedoch nicht
sagen, daß gerade diese Tatsache einen besonders
kräftigen, stets wachsenden Eindruck auf die Behörden
ausgeübt habe. iMilitär-Wochenbl.)

Unsere Goldcharnier-Ketten (H4300Lz)
(aus hohlem Goldrohr, mit silberhalt. Komposition
ausgefüllt, beim Einschmelzen garantiert zirka 110/1000
fein Gold ergebend) gehören zum Besten, was heute in
goldplattierten Uhrketten hergestellt wird und tragen
sich auch nach langen Jahren wie massiv goldene
Ketten. Verlangen Sie unsern neuesten Katalog mit
zirka 1800 photogr. Abbildungen gratis und franko.

E. Leicht-Mayer & Co., Luzern, Kurplatz Nr. 29.

Reitpferd zu verkaufen
auch für leichten Zug. — Gefl. Anfragen unter Chiffre

Bl 5 an die Expedition ds. Blattes.

In unserem Verlage sind erschienen :

Infanteriezug, Gefechtsausbildung nnf Filtrili
Von Hauptmann A. Sehmid. gr. 8°. Fr. 1.60

Die Kompagnie, Gefeehfsausbildung 11. Führung

Für angehende Kompagnie-Kommandanten.
Von Hauptmann A. Sehmid. gr. 8°. Fr. 1.40

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt
voi Benno Schwabe 8 Co., Verlag, Basel.

E. J. HOFFMANN :: THUN
Karfonnagen- und Blechemballagen - Fabrik

spinal Blechdosen SS1" E£
Stück gezogen, sowie mit Doppelfalz und gelötet.
PiteQtbüthsen, Konservenbüchsen, Caeaobüchuo, Staidbittan

nid flpofbekirdoun m.
Lithographie, Steindruckerei, Chromodruek

für Büchsen und Beklaaeplakafi. BiUefprägniBj.

Buchbinderei und Kartonnagewaren.
Mechanische Werksfätte.

Telephon — Telegramm-Adrem : Hoffmannt, Than.

Bronze-Medaille Z stilb. Medaillen S gold. Medaillen

Paris 1889 Senf 1898 Thon 1899

.<¦.....*.g-«i

Für Artillerie-Offiziere
ein sehr gut zugerittenes Pferd mittlerer Größe in
Militärdienst sofort abzugeben. (Hc357Y)
Anmeldungen nimmt entgegen G. Marti, Ins (Anet).

Vorsichtige Skiläufer
prüfen vor Neuanschaffung oder
Ergänzung ihrer Ausrüstung den
Spezialkatalog für Skisport der
Firma

Leonhard Kost & Cie., Basel.

Alte Militäreffekfen
Gesellschaft fOr Verwertung voi Abfallen

vorm. T. faEVY-ISliIKER, Birsfelden.

hue. (FRiKtraie i») HakidschUiifabrik Ulißßner & Co. ah mmmt n
Braune Militär-Handschuhe in Jithtn-1. Ilappaleder, neuester Ordonnanz, in verschiedenen lastihrnngen

Weisse Ausgangs-Handschuhe in Glacé, Waschleder, Wildleder, Benntierleder

Feine wollene Unferzieh-Handsehuhe inter óeder Haidsehiiii zn tragen

H.Thielert&Cie.
^9Cl li LIViri %éSI Spitalotraose 60

Tramstation
empfehlen ihre Spezialitäten in: Sätteln aller Art, Zäumen,
Schabracken, Reitgamaschen, Sporen, Pferdedecken,
Stallartikel etc. — Reparaturen werden in unserer Reparatur¬

werkstatt aufs Prompteste und Billigste ausgeführt.

FIEDLER Nappa-Handschuhe Ordonnanz 1913
Glänzend bewährt. Verlangen Sie unsere Prospekte

Max Fiedler A. Knoll & Co.
16 St. Amiagasse, Zürich. Bern.


	Ausland

